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Amerikanische Aussichten .
Die Absorption der schwächeren Republiken von Central-

und Südamerika durch die Vereinigten Staaten kann ,wie es scheint , nicht lange mehr auf sich warten lassen. Me¬
xiko und Neu-Grenada sind nicht nur aus natürlicherSchwäche
zum Falle reif , sondern es sind dort offene Bewegungen für
die Aufopferung der staatlichen Existenz entstauben ; und
Venezuela geht demselben Schicksal entgegen , obgleich die
neuesten Ereignisse die Vorstellung erwecken können , daß es
noch einige innere Lebenskraft besitzt. — Was Mexiko be¬
trifft , so war es vor dem Sturz des Präsidenten Comonfort
mit dem amerikanischenGesandten Mr. Forsyth in Unterhand¬
lung , um die Provinz Sonora mit ihren reichen Silberberg¬
werken und dem Hafen Guaymas , der dem von San Fran¬
cisco Nichts nachgeben soll , gegen eineGeldsumme abzutreten.
Die Unterhandlung ist seitdem ins Stocken gerathen , — nicht
etwa , weil irgend ein mexikanischer Diktator Etwas dagegen
haben könnte, den Handel abzuschließen, oder wo möglich das
ganze Land zu verkaufen, sondern einfach, weil Niemand am
Platze ist , der genügende Macht besitzt , den Verkäufer zu
machen. General Zuloaga , von welchem Comonfort verra-
then wurde , ist fetzt der nominelle Präsident und hat die kle¬
rikale Partei im ganzen Lande für sich ; aber Alvarez , der die
frühere Revolution gegen Santa Anna gemacht hat , herrscht
im Südwesten, und Vera Cruz ist noch in den Händen der
Konstitutionellen mit einem dritten Präsidenten Juarez , wel¬
cher den dortigen amerikanischen, spanischen, und Hamburger
Konsul für sich hat und diese Herren gegen die Ausweisungs¬
dekrete Zuolaga's beschützt ; Tampico schwebt in dringender
Gefahr , sich dieser Partei ergeben zu müssen. Ein vierter
„Präsident" Vidaurri mit seinen teranischen Raub - und An¬
nerirungsbanden sucht an der Nordgrenze eine ihm günstige
Gelegenheit abzupassen ; im Nordwesten bereitet eine Walker'-
sche Freibeuterschar einen Einfall ä la Nicaragua vor. Der
frühere Präsident «santa Anna inzwischen treibt sich auf den
benachbarten spanischen Inseln umher und soll von Spanien
selbst Unterstützung erbeten haben, um die „Republik " Mexiko
zu unterjochen und in eine Monarchie oder fremde Dependenz
umzuwandeln , zu welchem Zwecke er von dem Generalkapitän
von Cuba ein Hilfskorpö von 2000 Mann , oder wenigstens
ein Dampfschiff erbeten hatte , was ihm aber Beides abge¬
schlagen worden war. Indessen setzt er seine Bemühungen
fort und hofft , daß er der Glücksvogel werden wird , der den
Handel mit dem Washingtoner Kabinet abschließen kann.
Unter diesen Umständen braucht die Negierung der VereinigtenStaaten nur ein Weilchen Geduld zu haben und sie kann den
Preis selbst bestimmen. Schon hat auch General Houstonim Senat zu Washington die Motion gestellt, die Schirmherr¬
schaft über Meriko , oder , wie der Antrag in seiner ursprüng¬
lichen Faffuüg lautete, über alle centralamerikanischen Staa¬
ten zu übernehmen .

Der Uebergang von Neu - Grenada ( in Süd- und
Centralamerika) wird vermuthlich nicht lange anstehen . Die
zwieträchtigen Faktionen im Schooß der Republik thun selbstdas Erforderliche , und wie die letzte Post meldet , hat Tenor
Gonzales, der Staatsanwalt zu Bogota, dem Neu-Grenada -
schen Kongreß in einer amtlichen Schrift geradezu den Rath
ertheilt , die unverweilte Aufnahme in die amerikanische Union
nachzusuchen. In Bezug auf die angrenzende Repu¬
blik Venezuela ist noch zu bemerken , daß der vor kurzem
gestürzte Monagas 10 Jahre lang sich als Meister in allen
Künsten der Korruption bewährt hat, und also am Ende wahr¬
scheinlich doch der Stärkere bleiben wird. Ein Land , das
seine Herrschaft so lange zu ertragen vermochte , kann nichtviele Elemente moralischer Kraft besitzen. Vor der Hand hat
sich General Castro an der Spitze von 10,000 Mann in Ca¬racas zum interimistischen Präsidenten gemacht. Wenn Neu-
Grenada den Vereinigten Staaten annerirt ist , folgt die Auf¬
saugung von Venezuela selbstverständlich. Und haben sich
diese Dinge erfüllt , so werden diekleinenZwischenstaa -
ten Centralamerika's , Nicaragua , Costa -Nica , Salvador,Honduras und Guatemala, bereit sein, mit dem Strome zu
schwimmen. Vor der Hand dauern die inneren Balgereienüberall fort. Den letzten Berichten aus Nicaragua zufolge
stand General Xerez gegen die Regierung des Martine ; in
Waffen, und die Konfusion im Lande war so groß wie jemals .
Aber nicht zufrieden mit dem Aufruhr in ihrem eigenen Lande,hatten die Nicaraguenser auch mit ihren Costa-ricaner Nach¬barn wieder zu scharmützeln begonnen. Zuletzt war von ihnendas Dampfschiff „San Castor"

genommen und versenkt wor¬
den, nachdem sie vorher die aus Costa-Ricanern bestehende
Schiffswache verjagt hatten . Bis nach Peru sogar flackertder Brand . Dort hat sich so eben der Präsident Castilla nach
blutigem Gefechte in den Besitz von Arequipa gesetzt , und der
Jnsurgcntenchef Vivanco nach Bolivia zurückgezogen. 2000
Mann fielen beim Sturm auf die Stadt. Und das Alles für
Nichts als zur Befriedigung der Habgier oder des Hasses !
Politische Zwecke pflegen allen diesen Parteien gleich fern zu
sein. Unter solchen Umständen werden die Vereinigten Staa¬
ten durch den in zweifelhafter Kraft bestehenden Clayton-Bul-
« er-Vertrag mit England schwerlich zurückgehalten werden ,
sich nach Central- und Südamerika auszudehnen. Meldet
hoch schon jetzt die letzte Post , daß Nicaragua seine Transit¬

straße zwischen beiden Ozeanen unter den Schutz der Vereinig¬
ten Staaten gestellt und dabei Bedingungen eingegangen habe ,
nach denen es kaum noch als ein unabhängiger Staat betrach¬
tet werden kann.

Unlängst schon zog England es vor , lieber auf eine Neu¬
gestaltung jenes vom Washingtoner Kabinet angefochtenen
Vertrages über Centralamerikaeinzugehen, als den von Ame¬
rika provozirten Bruch sich vollziehen zu lassen. Allerdings
gibt es im Norden der Vereinigten Staaten selbst eine Gegen¬
partei, welche den südlichen Zuwachs als eine Verstärkung der
Sklavenhalterpartei ansieht. Allein diese Opposition wird auf
die Dauer nicht stark genug sein , um die stärkere Versuchung ,die in solcher Gebietsvergrößerung und Handelsentwicklung
liegt , überwältigen zu können. Ueberdies hat der Süden ja
schon oft genug mit der Losreißung vom Norden gedroht .
(N. P . Z .)

Deutschland.
— Karlsruhe , im Mai . Die Ausgrabung des P fah l-

baues zu Wangen am Bodensee erweckt mit Recht die
gesteigerte Aufmerksamkeit von Fachmännern , als welche man
doch wohl die verschiedenen Verfasser der bisher in diesem
Blatte darüber erschienenen Besprechungen von verschiedenen
Orten ansehen darf. Unter diesen Umständen dürfte die wei¬
tere Nachricht gern vernommen werden , daß die hiesige großh .
Alterthümersammlung , welcher bisher kein wesentlicher Theil
der dortigen Fundgegenstände entging , kürzlich sowohl Proben
von den besprochenen schwammweichen und zum Theile ge¬
knickten Pfählen, als auch ein etwas größeres Stück jenes
höchst merkwürdigen Garngeflechtes sich einverleibt hat. Letz¬
teres ist dem in einem frühern Berichte schon beschriebenen
Stückchen ganz gleichartig , jedoch mehrere Mal so groß . Das
Garn daran ist nämlich sehr fein und gleichmäßig gesponnen
und die einzelnen Stränge von vielleicht hundert oder noch
viel mehreren Fäden sind in Abständen von je einem halben
Zoll von einem paar zopfartig hindurchgeflochtener Garn¬
stränge quer durchzogen. Zn Folge der Verkohlung , welcher
vielleicht die Erhaltung des Tuches zu verdanken steht, kann
das Garn nicht berührt werden , ohne zu zerfallen , weßhalb
dieses vielleicht älteste Tuch, das es gibt, mit Recht unter
einer Glasglocke verwahrt wird . Dasselbe verdient aufs
sorgfältigste bewahrt und späteren Zeiten überantwortet zu
werden .

Schließlich fügen wir noch die Notiz bei , daß der Hr. Kon¬
servator v. Bayer sich im nächsten Spätsommer an die
Fundstelle zu begeben gedenkt , um dort persönlich die
noch mangelnden umsichtigen Erhebungen zu veranstalten und
namentlich den Bau eigenhändig aufzunehmen . Dann steht
auch ein eingehender und umfassender Bericht in Aussicht, der
zugleich ganz sichere Haltpunkte zur Vergleichung deS ganzen
antiquarischen Fundes mit andern ähnlichen , namentlich denen
in der Schweiz , bieten wird.

r-r Durlach , 26 . Mai . Nachdem in einem frühern Be¬
richte aus Radolfzell , in Nr. 107 d. Bl . , von Beobach¬
tungen über die Seehalden zu Ueberlingen nur im
Allgemeinen die Rede war, so dürste es jetzt angemessen sein,das Nähere über diesen besonders den Seeanwohnern bemer-
kenswerthen Gegenstand nach nun eingezogener Erkundigung
zu veröffentlichen und zu besprechen . Der Sachverhalt , auf
welchen sich die Behauptung gründet , daß der mittlere See¬
spiegel niemals viel niederer , als in geschichtlicher Zeit , gewesen
sein könne, und daß also der Rhein zu keiner Zeit einen dem
Bodensee ausweichenden Lauf hatte, ist folgender .

Die bei Ueberlingen als Seeboden und nacktes Seeufer
vorhandene Molasse zeigt verschiedenes Verhalten, je nachdem
sie von Wasser oder Erdschichte bedeckt ist oder aber aus de«
Wasser oder dem Boden nackt an die freie Luft empvrragt.
Die nackten Felsenwände verwittern sehr rasch , wohingegen
die vom Secwasser oder von Erde bedeckten Flächen der Mo¬
laffe nicht verzehrt werden , sondern gleich irgendwelchen an¬
derartigen Felsen unverwüstlich fortdauern . Dadurch mußte
dort, wo die Molasse ihre Stirne über den See erhob und
nackt das Ufer ausmachte , dieses Ufer im Verlaufe langer
Zeiten mehr und mehr zurückweichen und sich ein wagerechter
Seeboden von Molaffe bilden, welcher ein wenig niederer
liegt , als der mittlere Seespiegel . Diese gemeinhin vom See¬
gewässer bedeckten Felsenflächen von Molaffe nennt man in
dortiger Gegend „Seehalden ". Wäre jemals der Oberste
niederer gewesen, als heutigen Tages , so hätten sich damals
aus dem Molaffeufer niedrigere Seehaldcn, als die heute vor-
findlichen sind , herausbilden müssen . Nun finden sich aber
keineswegs etwa bei genauer Nachforschung neben den heute
bekannten Seehalden noch andere tiefer liegende und weiter in
den See hineinspringende, sondern wo seeeinwärts die wage-
rechte Fläche der bekannten Seehalden endet, da stürzen diese
Mvlaffefelsen als senkrechte , 24 und mehr Fuß tiefe Wand
hinab , und nirgends hat man , obwohl deßhalb von sachver¬
ständiger Seite sorgfältige Nachforschung angestellt wurde,
eine tiefere Seehalde entdeckt. Also war der Spiegel des
Oberstes zu keiner Zeü niederer, als in den späteren Zeiten,was doch der Fall gewesen sein müßte , wenn der Bodensee
jemals die Gewässer Graubündtens gänzlich entbehrt hätte.

Seit der Bodensee vorhanden ist, besteht also auch der jetzigeRheinlauf aus Graubündten nach dem Bodensee.
Vorstehende Ansicht eines gediegenen und berühmten Tech¬nikers ist sicherlich auf richtiger und umsichtiger Beobachtungberuhend und nicht ohne Scharfsinn erschlossen. Dennochdürfte sie irrig sein ; denn ob der Rhein in den Bodenste ein¬mündete oder nicht, Dies konnte den niedersten Stand des

Seespiegels, welcher lediglich von der Höhe des Abflusses be¬
dingt ist, durchaus nicht verändern ; auf den niedersten aber,und nicht auf den Mittlern oder gewöhnlichen Wasserstandkommt es in Betreff der Höhe der Halden an , indem der
niederste Stand , wenn er auch im Verlaufe eines hal¬ben Jahrtausends nur ein Mal eintreten sollte , im VerlaufevielerJahrtausende gerade eben so vertiefend aus die Seehaldeneinwirken muß , als wenn er ohne Aufhören fortbestände .Darum liegen auch die erwähnten Seehaldenbeiläufig 2 Fußunter dem Mittlern Seespiegel . Niederer als der Bodenste im
letztvergangenen Sommer und Winter war , würde derselbe
auch in dem Falle, daß der Rhein einst nicht in den See ge¬mündet hätte, in jener grauen Vorzeit unmöglich gewesen sei«,da ja der See im letzten Winter nur noch einen sehr geringen,bachartigen Abfluß hatte . Also durch jene Beobachtungeneines denkenden Technikers ist die geologische Annahme einer
Veränderung des Rheinlaufö noch nicht aus dem Felde ge¬
schlagen, und es hätte der Nadolfzeller Hr . Berichterstatter
nicht so eilig von seinem frühern Glauben an dieselbe abzu¬
weichen brauchen . Keineswegs will diese Darlegung eine
Stütze der herrschenden geologischen Voraussetzung eines vor¬
einstigen Nheinlaufs durch den Wallensee hindurch sein. Der
erwähnte Sachverhalt beweist weder für noch gegen jenen
Rheinlauf irgend Etwas . Ob solcher Rheinlauf Fabelei ist
oder nicht , ließe sich vielleicht durch eine Untersuchung jener
Anhöhe , durch welche der heutige Rheinlauf unterhalb Ragazvom Wallensee geschieden wird , entscheiden . Erweist sich
diese Anhöhe , die sog . Putzschcere , als künstliche Aufschüttung ,so ist der Rhein durch Menschenwerk abgelenkt worden ; be¬
steht die Erdhöhe aber aus sog. gewachsenemBoden, so istder Rhein niemals dort durchgeslosscn , wo dieser Hügel von
etwa 20 Fuß Höhe den Weg nach dem Wallensee ihm heute
versperrt.

Von der Enz , 25. Mai . (Pf. B .) Am gestrigen Pfingst¬
montag Nachmittage wurde unter zahlreicherBetheiligungvon
nah und fern das jährliche Missions fest des Bezirks
Psorzheim in der Schloßkirche daselbst begangen. Nachdem
zuvörderst der erste Stadtgeistliche , Dekan Riehm , die Ver¬
sammlung begrüßt und das übliche Eingangsgebet gesprochen
hatte, hielt Professor Paulus aus Ludwigsburg einen Vor¬
trag über die Wichtigkeit der Ausbreitung des Reiches Gottes
auf Erden. Dem folgte die Erstattung des interessanten
Rechenschaftsberichtes des Bezirkskassiers, Pfarrers Specht
von Jspringen , woraus wir nur hervorheben, daß in dem
abgelaufenenJahre ca. 2300 fl. eingegangen sind , bedeutend
mehr, als in früheren Jahren , jedoch etwas weniger , wie im
vorigen Jahre. Missionär Re nt her , welcher erst neulichaus Ostindien gekommen , wo er lange Jahre gewesen , redete
über den Charakter der Hindus und die Ursache der indischen
Rebellion, über die deßfallsige Störung, beziehungsweise Zer¬
störung des dortigen Missionswerkes , sowie über die große
Lebensgefahr, der er mehrmals auf wunderbare Weise mit
seiner Familie entgangen . Als schließlich noch Pfarrer
Schmitt von Göbrichen sich über die Mission in Afrika ,
beziehungsweise über die müh- und gefahrvollen Missions¬
und Entdeckungsreisen des vr . Levingstonin ausführlicher Rede
verbreitet batte , endete Pfarrer Köllnervon Pforzheim mit
dem Schluß- und Dankgebet .

O Baden , 27. Mai . Der stets wachsende Aufschwung
unserer Bäderstadt , die im Sommer der Sammelplatz von
Fremden aus allen Theilen der Welt ist , hat die Gründung
eines neuen , in französischerSprache geschriebenen Blattes
unter dem Titel » 4, ' illustrstion äs kscke " veranlaßt,
welches ganz speziell Baden und seiner Saison gewidmet ist.
Als verantwortlicherVerleger ist Hr . H. Hohmann , In¬
haber der Scozniowsky '

schen Buchdruckerei und Verleger der
beiden hiesigen Lokalblätter , unterzeichnet; gedruckt wird das
Blatt in der Silbermann'

schen Buchdruckerei zu Straßburg.
Es ist gleichsam eine Beilage zu dem hiesigen „Badeblatt".
In der Saison erscheinen 20 Nummern , wovon die zweite zur
Zeit des Gesangsfestes ausgegeben worden ist. Sie enthält
Aufsätze über die Vorsaison , die neue evangelische Kirche,
das Gesangsfest, das Straßburger Theater , und einige Feuil¬
letonsachen . Eingefügt sind Abbildungen des alten Schlosses ,
der evangel. Kirche , der Sängerhalle, das Portrait des Di¬
rigenten des Sängerfestes, Hrn. HofkapellmeisterStrauß, u. A .
Alles sehr sauber und geschmackvoll in französischer Manier
ausgeführt . Man darf hoffen , daß dieses literarische Unter¬
nehmen das Seinige dazu beitragen wird , die Reize und An¬
nehmlichkeiten der Saison in Baden bis in die weitesten Kreise
immer bekannter zu machen ; den Badgästen selbst wird es
willkommene Gedenkblätter an den hiesigen Aufenthalt bieten .
Dem Vernehmen nach sind verschiedene namhafte literarische
und artistische Kräfte für dasselbe gewonnen , so daß sich eine
tüchtige Durchführung der gestellten Aufgabe erwarten läßt.

Vom Kniebis , -27. Mai . Bei dem erfreulichen



Aufschwünge, welchen das Bad Rippoldsau seit mehreren
Jahren genommen hat, dürfte es geeignet sein , einige Notizen
über die vorjährige Saison zu veröffentlichen. Die Frem¬
denzahl belief sich auf 1031 , die der eigentlichen Kurgäste
auf 711. Darunter waren aus Baden 263 , aus andern
Ländern 448 . Von diesen waren 66 Würtemberger, 46
Preußen , 83 Gäste aus den andern deutschen Staaten , 107
Schweizer , 127 Franzosen , 11 Russen , 8 Engländer.
Bäder wurden 5012 abgegeben , Fichtennadel -Bäder 330,
Douchebäder 331. Die Wasserversendung , welche im
vorhergehenden Jahre 141,553 Flaschen betrug , erhebt sich
von Jahr zu Jahr , und stieg im Sommer 1857 auf 197,329
Flaschen. Darunter sind 3797 Flaschen Natroine und 1371
Flaschen Schwefelnatroine begriffen. Von den letzter » kamen
1000 Flaschen nach Baden-Baden. Molkenbillets wurden
522 verabreicht .

Freiburg , 27. Mai. (Frbg. Ztg.) Nach einer Bekannt¬
machung des Gemeinderaths dahier , vom 25. d. unterbleibt
von nun an die Abgabe der sog . Maien zum Anstellen an
die Häuser am Frohnleichnamstage ; dagegen werden
solche , wie wir hören , in herkömmlicher Weise in die Kirchen
und zur Verzierung der öffentlichen Brunnen abgegeben.

V/ Freiburg , 27. .Mai. Unsere Sänger sind von
Baden , stolz auf den dort errungenen Erfolg , zurückgekehrt .
Sie hielten unter dem Schall der voranschreitenden Musik
ihren Einzug in die Stadt. Uebereinstimmend rühmen sie
die gastliche Aufnahme , die sie in Baden gefunden. Wo das
nächste Große Sängerfest abgehalten werden soll, scheint noch
nicht ausgemacht zu sein . Nach der „Frbgr. Ztg." konkurriren
in dieser Beziehung Freiburg und Heidelberg mit einander .
Unsere Stadt kann sich nicht blos darauf stützen , daß das Fest
bis jetzt noch niemals im Oberland abgehalten worden ist
(das erste war in Karlsruhe , das zweite in Mannheim , das
dritte in Lahr, das vierte in Baden) , sondern auch auf den
Umstand , daß sie eine geeignetere Lokalität für die Gesangs¬
produktion hat, als alle andern Städte des Landes : die große
Sängerhalle , und daß die Geschichte dieser Halle mit der Ent¬
wicklung der badischen Gesangsfeste innig zusammenhängt .
Denn die Anregung zu ihrer Erbauung ging davon aus , einen
geeigneten Raum zunächst gerade für dieses Fest zu schaffen .
Wir hoffen , daß diese Gründe s. Z . bei der Berathung über
die Wahl des Festortes mit in die Wagschale fallen werden .

* Stuttgart , 27. Mai. Im Verlauf der Verhandlun¬
gen über das Eisenbahn - Gesetz gelangte dieAbgeord -
netenkammer gestern an die Linie Pforzheim - Wild «
bad . Der betreffende Artikel lautet : „In Gemäßheit des
Vorbehalts in Art. 22 des Staatsvertrags mit dem Großher¬
zogthum Baden vom 17. Dez . 1857 über eine Eisenbahn -
Verbindung zwischen Mühlacker , Pforzheim , und Durlachwird
eine Vereinbarung über die Herstellung einer Zweigbahn von
Pforzheim ab durch das Enzthal bis Wildbad eingeleitet
werden." Inzwischen ist, wie der Kommissionsbericht besagt,
der Staatsvertrag vom 17 . Dez. 1857 in Karlsruhe ständi¬
scher Seits abgelehnt worden , und man scheint bei der Ver¬
werfung dieses Vertrags von Seiten der badischen Stände da¬
von ausgegangen zu sein , daß es zu Ausführung einer Pforz¬
heim -Mühlacker Bahn von Seite Badens einer weitern Ver¬
einbarung, als des Art. 22 des Vertrags vom 4. Dez . 1850
nicht bedürfe . (Dieser Vertrag , über die Bietigheim -Bruch -
saler Linie, besagt, daß die königl. würtembergische Regierung
der Erbauung und Einmündung einer zur Verbindung mit
Pforzheim auszuführendenSeitenbahn auf würtembergischem
Gebiete kein Hinderniß entgegensetzen werde.) Die Kommis¬
sion hofft, daß man in dieser Sache zu einem beide Theile be¬
friedigenden Uebereinkommen mit Baden kommen werde , und
beantragt nunmehr für den einer Modifikation bedürfenden
Art. 5 einstimmig folgende Fassung : „Nachdem von der großh .
badischen Regierung auf den Grund des Staatsvertrags vom
4. Dez. 1850 der Bau einer Eisenbahn von Mühlacker über
Pforzheim nach Durlach beschlossen ist, wird eine Vereinbarung
über die Herstellung einer Zweigbahn von Pforzheim ab durch
das Enzthal bis Wildbad eingeleitet werden."

E. v . Ow zweifelt , ob diese Lokalbahn rentabel sein werde ;
bei einem Anlagekapital von etwa 3 Millionen Gulden sei ein
Rohertrag von 300,000 fl . erforderlich ; nun aber werde diese
Sackbahn nach seiner Berechnung nicht mehr als 100,000 fl.
ertragen. Auch frage es sich , ob diese Strecke durch Pferde
oder durch Dampfkraft betrieben werden solle. Finanz¬
minister : Es handle sich heute nicht von der finanziellen
Frage , sondern nur davon , eine Bahn ins Enzthal in Aussicht
zu nehmen . Daß aber die Linie ins Enzthal vermöge der
dort ausgebildeten Industrie (Sensenfabrik in Neuenbürg ,
welche zu den ersten Fabriken auf dem Kontinent gehöre , die
Papierfabrik in Wildbad re.) von viel höherer Rentabilität
sein werde , als die Linie von Reutlingen nach Rottenburg ,
und eine Berücksichtigung viel mehr verdiene , als diese, Das
werde Niemand bezweifeln . Was eine Fortsetzung der Bahn
betreffe , so sei er für jetzt nicht im Stande , sich darüber aus¬
zusprechen ; darüber aber werde kein Zweifel sein, daß in Zu¬
kunft in Würtemberg noch manche Eisenbahnen werden gebaut
werden, v. Gültlingen stellt den Antrag : über die Her¬
stellung von Zweigbahnen von Pforzheim durch das Nagold¬
thal Einleitungen zu treffen. Cavallo : Es habe sich vor
Jahren eitt Komitee zu Wildbad gebildet und alle hieher gehö¬
rigen Fragen gewissenhaft erwogen . Der Holzreichthum sei¬
ner Gegend sei allbekannt und mache ein großes Kapital aus ,
welches hier in die Wagschale falle . Hans v. Ow : Ob die
50 Millionen , über welche die Kammer beschließen solle , sich
rcntiren oder nicht, davon habe man noch gar nichts Gewis¬
ses vernommen . v. Varnbüler : Er spreche sich dahin
aus, daß eine Eisenbahn nicht allein gebaut werde, um davon
Geld einzunehmen , sondern um die Erwerbsquellen eines
Staates wesentlich zu verstärken. Wenn man immer nur in
ängstlicher Weise von Aufbringung der Geldmittel spreche und
in kleinlicher Weise rechne , so könne er ' nur sein Bedauern
darüber aussprechen , daß man nicht viel mehr die volkswirth -
schaftlichen Rücksichten in die Wagschale lege. Sammet
spricht für das Nagoldthal und die Stadt Calw.

! Der Finanzminister verweist auf die Zukunft und auf
l die zu machenden Erfahrungen mit der zuerst zu bauenden

Linie in den Schwarzwald. Die Regierung werde auch bei
spätern Verhandlungen mit Baden eine Bahn ins Nagoldthal
immer im Auge behalten . Fritz v. Berlichingeu : Die
Worte v. Varnbüler 's , daß man auch Eisenbahnen bauen
dürfe , wenn sie nur 2 Proz . rentiren , müsse er nur bedauern ,
denn er bestreite dem Staate das Recht , nichtrentirende Bah¬
nen zu bauen ; man müsse auch auf die Gewerbe, auf die
SteuerpflichtigenRücksicht nehmen . Thue man Dies nicht, so
nenne er Dies einen Eisenbahn-Schwindel . Finanzmini -
ster : Er sei auch der Ansicht des Frhrn . v. Varnbüler
(v. Berlichingen , dreinrufend: was !) ; denn er habe die Ueber-
zeugung , daß unsere Eisenbahnen es seien , welche ganz wesent¬
lich zu dem blühenden Stand unserer Staatsfinanzen mitge¬
wirkt haben ; daß die Eisenbahnen bei uns bereits den wichtig¬
sten Einfluß auf die Hebung der volkswirthschastlichen Interes¬
sen , namentlich auch der Landwirthschaft , ausgeübt haben ,
v. Berlichingen : Für die Vergangenheit wolle er Dies
zugeben, nicht aber für die Zukunft ; denn wollte man immer
fvrtbauen, ohne auch ans Geld zu denken, so hieße Das dem
tobten Gaul die Haut des Esels aufladen. (Große Heiterkeit
in der Kammer.) Mohl theilt , was die Frage über die Ren¬
tabilität betreffe, vollkommen die Ansichten des Finanzmini¬
sters. Von einem finanziellen Nachtheile , welcher aus dem
Bau der Eisenbahnen sich entwickeln werde , könne gar keine
Rede sein ; möge auch da oder dort eine Lokallinie weniger
Zinsen abwerfen , so werde das Ganze gewiß immer sehr ren¬
tabel sein . Der Finanzminister bemerkt zur Beruhigung
der Mitglieder, welche für eine Nagoldbahn sich interessiren,
daß der Bahnhof in Pforzheim so gut für eine Nagold- als
für eine Enzbahn geeignet erscheine .

Abstimmung : Der Antrag v. Gültlingen 's (auch
das Nagoldthal im Gesetz zu nennen ) wird mit 55 gegen
31 Stimmen abgelehnt . Der Antrag der Kommission zu
Art. 5, mit welchem der Finanzminister vollkommen ein¬
verstanden sich erklärt, wird mit 83 gegen 2 Stimmen geneh¬
migt .

Nach dem Vorschläge des Präsidenten schreitet die
Kammer schließlich zu der Endabstimmung über das
allgemeine Gesetz (Eisenbahnnetz ) . Dasselbe wird mit
81 gegen 6 Stimmen genehmigt . Das Gesetz über den Bau
in der nächsten Finanzperiode wird bei der Endabstimmung
mit allen (86) Stimmen gegen die des Frhrn . Fritz v. Berli¬
chingen genehmigt . Die Tagesordnung ist hiemit erschöpft.— Heute Abend um 5 Uhr wird die Kammer sich wieder ver¬
sammeln , um ein k. Reskript (Vertagung) entgegenzunehmen .

Kassel , 24. Mai. ( Wes.-Z.) Seit heute verbreitet sich
die Nachricht, daß ein Ministerium Hassenpflug wie¬
der in Bildung sei. Der RegierungspräsidentVolmar , wel¬
cher damals Finanzminister war , ist zum Kurfürsten eiligst
berufen worden, und der Geh. Legarionsrath v. Baumbach,
kurhessischer Gc>andler in Paris , welcher in demselben Mini¬
sterium Minister des Aeußern war und sich dermalen auf Ur¬
laub hier befindet , aber in diesen Tagen wieder abreisen
wollte , hat die Weisung erhalten, seine Abreise aufzuschieben
und hier zu verwetten .

x Koblenz , 27. Mai. Der Hof hat seit seiner dies¬
maligen Anwesenheit in unfern Mauern eine ungewöhnlicheStille und Zurückgezogenheit beobachtet, was ohne Zweifel
dem schmerzlichen Eindruck zugeschrieben werden muß , den
der Tod der Herzogin von Orleans in unserer königlichen Fa¬
milie , namentlich aber in dem Herzen der Frau Prinzessin
von Preußen hervorgebracht hat. Höchstdieselbe trägt, sowie
ihr Gefolge tiefe Trauer, und vermeidet es sogar, sich öffent¬
lich zu zeigen. Nur am zweiten Pfingstfeiertage machte die
hohe Frau einen Ausflug nach der im Brodenbacher Thale an
der Mosel romantisch gelegenen Ruine des Schlosses Ehren¬
burg . — Wie ich so eben vernehme ; wird Prinz Albert ,
Gemahl der Königin von England , hier erwartet. — Die
Pfingsttage haben uns eine ungeheure Menge von Fremden
zugeführt, besonders aus den Städten des Niederrheins. Es
ist Dies größtentheils der uns immer näher rückenden Eisen¬
bahn und den in Folge Dessen bedeutend ermäßigten Preisen
der Dampfschiffe zuzuschreiben, die fast um ein Drittel herab¬
gesetzt sind . Ohne Zweifel wird dieser Umstand auf den
Fremdenverkehr dieses Sommers in unserer Gegend über¬
haupt nicht ohne Einfluß bleiben . Auf der Bahnstrecke vom
Rhein nach Ems haben bereits Probefahrten stattgehabt , und
die Eröffnung derselben ist auf den 1 . Juni angekündigt .

Braunschweig , 24. Mai. (Z. f. N .) Durch das jüngst pu-
blizirte Gesetz über die Zuständigkeit der Schwurgerichtewird diese auf die mit Zuchthaus- , Ketten - und Todesstrafen
bedachten Verbrechen und auf die Verbrechen und Vergehen
von Beamten , welche Versetzung oder Dienstentlassung zur
Folge haben , beschränkt. Durch das neue Gesetz ist nament¬
lich die Beurtheilung der Preßvergehen den Schwurgerichten
entzogen worden.

Berlin , 26. Mai. Zufolge allerh. Bestimmung sollen,wie die „Pr . C." meldet , zum Schluß der diesjährigen
großen Hebungen des 5. und 6. Armeekorps (Posen und
Schlesien) gemeinschaftliche Manöver beider Armeekorps
stattfinden. — Der von der Generalversammlung der An -
haitischen Eisenbahn - Gesellschaft gefaßte Be¬
schluß , welcher 5000 Thlr. aus den Reinerträgen zum Bau
des Berliner Domes überweist , ist dem Vernehmen nach
durch eine, von einem Aktionär erhobene Zivilklage ange-
fochten worden .

Berlin , 26. Mai. (Fr. I .) Heute Vormittag soll in
Sanssouci eine Berathung über die unserm König zu ver¬
ordnende Sommerkur stattgefunden haben . — In einer Note
Preußens an das Wiener Kabinet , welche sich auf die neu¬
lich beim Bundestag verhandelte Geschäftsordnungs -
Frage bezieht und zugleich dem preußischen Antrag auf
vollständige Veröffentlichung der Bundestags -Protokolle zur
näheren Begründung dient , soll lediglich auf die Gefahren

hingewiesen sein , welche bei einer wetteren Ausdehnung des
von manchen Seiten vertretenen Systems einfacher Majori¬
tätsentscheidungen sich für die Unabhängigkeit der Einzelstaa¬
ten , wie für die Existenz des Bundes selbst ergeben müßten.
Preußen bekämpft mit allem Eifer solche Abweichungen von
der ursprünglichen Grundlage des Bundes , weil es eben den
bestehenden Verband der souveränen deutschen Staaten in sei¬
ner vertragsmäßigen Gestalt aufrecht zu erhalten bestrebt ist .
Gerade im Interesse der Kräftigung dieses Verbandes ist von
preußischer Seite auf die bedenklichen Konsequenzen eines
übergreifenden Majoritätssystems aufmerksam gemacht wor¬
den. Unsere Regierung faßt die Anlässe , welche schließlich
zum Ausscheiden aus dem Bunde führen könnten , ins Auge,
um dieselben rechtzeitig vermieden und beseitigt zu sehen .

Aus dem Erzgebirge , 23 . Mai. (D. A. Z .) Der erste
Maiprozeß nach dem neuen Justizverfahren ward am 20 . und
21 . Mai vor dem Bezirksgericht in Annaberg verhandelt.
Angeklagter war der frühere Advokat Haustein , der wegen
Theilnahme an den Maiereignissen zur Untersuchung gezogenworden war , jedoch nach der Schweiz flüchtete. Von da
kehrte er freiwillig im Februar 1857 zurück . Sein Vertheidi -
ger war Advokat ür . Joseph aus Lindenau bei Leipzig , und
die Verhandlungendauerten an beiden Tagen von früh an bis
Nachts mit kurzen Unterbrechungen . Das Urtheil brachte dem
Angeklagten drei Jahre und wegen Handgelöbnißbruchö einen
Monat Zuchthaus.

Wien , 25. Mai . (A. Z .) Der Zustand des Banns
Jellachich hat sich in der letzten Zeit so verschlimmert , daß
er den ernstesten Besorgnissen Raum gibt. Selbst die Reisein ein Bad ist gegenwärtig nicht zu wagen . — Der „Nord"
ist so eben zum zweiten Mal für Oesterreich verboten . — Der
Finanzminister Hr . v . Bruck ist mit kurzem Urlaub auf
seine vor nicht langer Zeit erworbenen Güter gegangen .

Italien .
Neapel , 18. Mai. (A. Z.) Durch die Buchdruckerei des

offiziellen Journals ist die Korrespondenz in der Cagliari -
angelegenheit veröffentlicht worden . Die Schrift füllt 10
Druckbogen, und enthält nicht weniger als 45 diplomatischeNoten, die erste vom 4. Juli vorigen , und die letzte vom 15 .
April dieses Jahres. Man sieht also , daß die Diplomatie die
Hände nicht im Schooß hat liegen lassen. Alle Noten sind , wie
sich von selbst versteht, zwischen den Vertretern der beiden Re¬
gierungen gewechselt worden ; nur eine , vom 12. April , istein Rundschreiben an die diplomatischen Agenten der neapoli¬
tanischen Regierung im Ausland, während eine andere vom
1 . März an den Grafen v . Bernstorff, königl. preußischen Ge¬
sandten in London, gerichtet ist. Sie theilt diesem Abschrifteiner Note des Grasen Cavour vom 16. Jan . und der Ant¬
wortnote des Commendatore Carafa vom 30. dess. M. mit
der Bitte mit , sich des Inhalts zur Vertheidigung Neapelsbei den Diskussionen bedienen zu wollen , die kaum ermangelnkönnten, in dieser Sache erhoben zu werden . Im Allgemei¬nen zeugen alle neapolitanischen Schriftstücke von der ruhigenHaltung der Regierung und von dem klaren Bewußtsein ihres
unverbrüchlichen Rechtes . — Als Anhang sind der Schriftdas Memorandum der neapolitanischen Regierung au ihrediplomatischen Vertreter im Ausland und das Urtheil des
Prisengerichts vom 28. Nov . beigefügt. Es nimmt drei volle
Druckbogen in Anspruch , und ist , außer einer weitläufigen
Geschichlserzählung , von einer langen Reihe von Rechtsgrüu-
den unterstützt. Charakteristisch erscheint es , wie dies Urtheilden Vorwand verwirft, die Schiffsmannschaft habe der Ueder-
macht der Verschwornen weichen müssen. Erstere nämlichwar 32 Mann stark, die, wie sie behaupten , von nur 25 Ver¬
schwornen so sehr in die Enge getrieben wurden , daß sie sich
ganz gelassen in deren Willen fügen mußten . Fehlte es ihnendenn an allem Much , auch nur den Versuch der Gegenwehr
zu machen, die doch ihnen nicht nur als ehrenvoll, sondern so¬gar als strenge Pflicht erscheinen mußte , und warum bediente
sich der Kapitän mit semer Mannschaft wenigstens nicht dannder Freiheit zum Handeln , als seine Bezwinger das Schiffverlassen hatten , um einige Stunden lang ihr Unwesen aufder Insel Ponza zu treiben ? Aber es ist unnütz , diese Fragehier noch zu erörtern. Es wird , wie schon angedeutel , beider Verurtheilung des Dampfers sein Bewenden haben , wäh¬rend die Gnade des Königs ihn der Gesellschaft, welcher er
gehört , zurückerstatten dürfte.

Mailand , 25. Mai. In dem Befinden des schwer er¬krankten Dichters Aleffandro Manzonis ist eine Besserung
eingetreten , welche seine Wiederherstellung erwarten läßt.

Frankreich .
-j- Paris , 27. Mai. Dem „Moniteur" zufolge nahmder Kronpnnz von Würtemberg gestern Morgen Abschied vonIhren Majestäten. Er wird einige Tage in Paris zubringenund nächsten Samstag nach Stuttgart abreisen. — Der Zofwird sich noch drei Wochen in Fontainebleau aufhalten,und wre im vergangenen Jahre werden auch diesmal dreiSenen von Einladungen stattsinden. Die erste Serie bleibtbis nächsten Sonntag . Der Kaiser arbeitet , wie gesagt,täglich mtt einem der Minister, und auch ein Auditor desStaatsraths erscheint täglich in Fontainebleau und unterbrei¬tet dem Kaiser die laufenden Geschäfte zur Beschlußnahmeundzur Unter^ lchnung. — Das Eisenbahn -Material für dieBahnen wird zum großen Theil in französi¬schen Fabriken anbeschafft werden. Es sind zu diesem ZweckeVertrage mit vier der vorzüglichsten metallurgischen Anstaltenabgeschlossen worden. Mit der Gesellschaft Cail , mit demHause Köchlin , dem Hause Gonin , und den Schmiedereienvon Creuzvt . - - Eine Depesche aus Tanger vom 12. Maimeldet, daß die aufrührerischen Zemurstämme zwischen Fezund Tetuan sich zu einem energischen Widerstände gegen die

kaiserlichenTruppen anschicken. Letztere sind 22,000 Mann
stark und stehen 20 Meilen östlich von Fez. Der Kampf wird
wahrscheinlich in den ersten Tagen des Monats Juni begin¬nen. — Börse . Wenig Leben . Kurse unverändert.



Belgien .
Brüssel , 25 . Mai . ( Fr. I .) Das Resultat der gesternin einem Theil Belgiens stattgefundenen Provinzial¬

rathswahlenist ein abermaliger glänzender Sieg des Li¬beralismus . Auch in Lüttich sind alle Kandidaten der dortigenliberalen Assoziation mit großer Stimmenmehrheit erwählt.Wie wir eben vernehmen , hat in Mons zwischen zwei Offi¬
zieren ein Pistolenduell stattgefunden und ist einer derselben
tödtlich verletzt worden. Als Veranlassung dieses bedauer¬
lichen Vorfalls bezeichnet man das Wort „parvenu

"
, welcheseiner dieser Herren am Offizierstisch seinem Kollegen hinwarf .

Niederlande .
Aus dem Haag , 24 . Mai . ( Z.) Eine Abtheilung von25 Dragonern wurde am 20 . d. nach dem in der ProvinzGroningen liegenden Oertchen Zoltkamp ausgesandt , um die

dortigen unzufriedenen Polder - Arbeiter , deren Geistdes Mißvergnügens sich durch besorgliche Störungen der
öffentlichen Ruhe bethätigt haben soll , in den Schranken des
Gehorsams zu halten , resp. dahin zurückzuführen . Dieses
Detachement Kavallerie scheint zur Erfüllung seiner Aufgabe'
unzureichend gewesen zu sein, indem sich die Behörden veran¬
laßt gesehen , neuerdings 60 Mann Infanterie als Succurs -
mannschasten nachzubeordern .

Montenegro .
Wien , 22 . Mai . ( S . M .) JnZarquiza , einem fünfStunden von Foccia entfernten Dorfe in der Herzegowina ,hat neuerdings ein Zusammenstoß zwischen den Montene¬

grinern und einer Abtheilung Baschi-Bozuks stattgesunden , in
welchem Letztere zurückgedrängt wurden.

Wien , 23 . Mai . ( A. Z .) Der Senatspräsident Mirko
hat in seiner Eigenschaft als Oberkommandant der montene¬
grinischen Truppen dem serbischen Blatte „Swietowid " zwei
durch und durch originelle Bulletins über die Würgereien am11. und 13. Mai bei Grahovo eingesendet. Derlei blutigeSzenen sind nur eine Herabwürdigung der Menschen; die
Beschreibung solcher Gräuelthaten kann im Einzelnen nur ge¬ringes Interesse ansprechen, und ist in allgemeiner Betrachtung
traurig, ja sür 's bessere Gefühl empörend. Leider gehörenaber die zwei erwähnten Aktenstückeder Zeitgeschichte an , und
ich gebe sie hier in authentischer Uebersetzung .

Montenegrinischer Schlachtbericht .
Nr . 1 . Cetinje , Dienstag 29 . April ( 11 . Mai ) . Mein Fürst l

Heute um 7 Uhr früh , an einem sehr ueblichtcn Tag , griffen die Türken
unfern linken Flügel an , welchen die Bewohner von Cewo , Zuze , Gra¬
hovo , Komani , und Zagaraz bildeten . Unsere Leute zogen sich anfäng¬
lich zum Schein zurück, gaben hierauf eine Salve , und stürmten unter
Abfingung des Liedes : „ Ehre sei Gott und unserm durchlauchtigsten
Fürsten " mit entblößten Jatagans auf die Türken , und wer siegte ? —
Die Montenegriner ! Die Feinde kehrten den Rücken , verfolgt von den
Unsrigrn bis zur Schanze . Die tapfern Tschernagorzen hieben 208
Türkenköpfe ab : Todte und Verwundete aber gab eS wett mehr . Als
Dies der rechte Flügel , den ich befehligte , gewahr wurde , stürzte der -
selbe mit gezückten Jatagans auf die Türken , während Deine stolze
Garde , o Fürst l unter der Führung des Senators Kuffowacz die türki¬
sche Kavallerie mit blanker Waffe angriff . Ein dichter Pulverdampf er¬
hob sich von der Erde bis in die Wolken ; das Gefecht dauerte bis in die
Nacht , und der Feind retirirte zum zweiten Mal hinter seine Schanzen .
TagS darauf hielt ich über Deine Tapfern Revue ; es wurden mir nebst
Waffen und Pferden 520 Türkenköpse vor die Füße gelegt . Wir hatten
55 Todte und 110 Verwundete ; unter denTodten befindet sich der tapfere
Senator Kuffowacz , welcher sich unsterblich gemacht hat . Hierauf stellte
ich dir Truppen in die neue Schlachtordnung , und nahm eine solche
Stellung ein , daß wir den Feind von vier Seiten eingcschlossen haben ;den Rückzug haben wir ihm abgeschnitten . Wie es auSfallen wird ,weiß Gott , nur so viel wisse Du , daß Deine tapfern Montenegriner
den Feind nicht entwischen lassen werden , und somit bleibe gesund .
Mirko , Oberkommandant .

Nr . 2 . Großer Fürst und Sieger ! Im Namen Gottes und des
heiligen Peter l Zum Ruhm meines und der Montenegriner durch¬

lauchtigste » Bruders habe ich die Truppen am Himmelfahrtstag indie Gefechtsordnung gebracht , um die Schanzen anzugreifen . Daeröffnete Deine Garde , welche bestimmt war , dem Feind den Rück¬zug abzuschneiden , ein Gewehrfeuer . Die tapfern und treuen Mon¬tenegriner , Deine edlen Falken , stürzten mit gezückten Jatagans indie Schanze , vorerst den Namen Gottes und dann den Namen des
durchlauchtigsten Fürsten anrufend . Welche Tapferkeit l WelcheKühnheit ! Welch ' ein Heldenmut - ! Weh ' mir , daß ich nicht überalldabei sein konnte , um einen jeden Einzelnen an mein Herz zu pres¬sen . Die äußersten Abtheilungen des linken Flügels waren die erstenin der Schanze ; der rechte Flügel verfolgte die Fliehenden . Aberwas soll ich Breites und Langes schreiben l Ruhm und Lob demgroßen Gott ! Es wurde drein - und draufgehauen wie beim Holz¬spalten . Von 13,000 Türken entflohen nur 350 , um zu melden , wases heiße , mit Karadagh zu kämpfen . Deine Montenegriner hieben7000 ( !) Köpfe ab , eroberten 8 Kanonen , 1200 gesattelte Pferde ,alle Karrenpferde , 500 Zelte und viele Waffen und Vvrräthe . Das

Schlachtfeld ist von den Todten bedeckt , und gleicht dem Baumschlagim Walde . Furchtbar anzusehen l Gerächt wurden die montene¬
grinischen Brüder , die Helden von Koffowo ( 1339 ) . Gerächt ist nunder unsterbliche Held Millos Obolic , dessen Geist Deinen Tapfern ,o Fürst ! als Vorbild vorschwebte . ( Er hieb dem Sultan Muradden Kopf ab , und wurde hierauf getödtct .) Einen solchen Kampf ,einen solchen Sieg hat Montenegro noch nicht erlebt . Jeder Ein¬
zelne wetteiferte , um Dir und sich Ehre zu machen . Wir verlorenbei der Erstürmung der Schanze am 1. Mai ( 13 . Mai ) 47 Todteund 60 Verwundete . Zwei Paschas wurden zusammengehauen ;dem einen hieb der tapfere Held Jllia Gjukowacz Zuza , und demandern der Fahnenträger Deiner Heldengarde aus Lobotina den
Kopf glücklich ab . Sobald wir die Todten beerdigt , die Verwun¬deten transportirt und vor Allem die Leute geordnet haben , kommenwir gleich zu Dir . Und Dies wisse , und bleibe gesund . ( 1 cka sirckrsvo .) Mirko , Oberkommandant .

Türkei .
Konstantinopel , 22 . Mai . ( T . D . d. A. Z.) Vorge¬stern war die Beschlußfassung des Ministerraths in BetreffMontenegrv's . Am Vorabend des Ramazan war ein Tref¬fen zwischen den Tscherkessen und den russischen Besatzungs¬truppen von Jekaterinodar, worin die Russen einen Verlustvon 500 Mann hatten . Hr. v. Leffeps ist nach Frankreichadgereist. Candia ist in insurrektioneller Bewegung und hatdie AbberufungVely Pascha's und Privilegien gleich Samosverlangt.

Egypten .
Cairo , 15 . Mai . Die vizekönigliche Armee wurde zumzweiten Male inSüdcvrdofan geschlagen . Im Sudansind Unruhen ausgebrochen.

Neueste Ueberlandpost .
I Marseille , 27 . Mai . ( T . Dep .) Die Blätter vonHong - Kong hoffen , daß der Hafen Thenlsin , nicht sehrweit von Peking , leicht genommen werden kann ; auch ver¬langen sie die Absendung einer Expedition von Kanonenbootenin den Fluß, welcher nach der Hauptstadt führt. Die Behör¬den von Canton verfolgen und foltern heimlich die Freundeder Alliirten ; man hat barbarische Szenen entdeckt. DieAnarchie im Innern nimmt zu. — Die Nachrichten aus Kal¬kutta sind vom 22 . April. Der in Azinghoor zurückgetrie¬bene Aufstand dehnt sich im Nordwesten aus . Die Krankhei¬ten nehmen zu. Die letzten 14 Tage sind für den Handelnoch schlimmer gewesen, als die vorhergehenden .

Vermischte Nachrichte « .
V Kehl , 26 . Mai .- Im Laufe des gestrigen Pfing stmo n t ag s

pasfirten 7518 Personen , 47 Omnibusse , und 89 Citadincn die Rhein¬brücke. Es waren 2882 Personen weniger , als am Pfingstmontag 1857 .— Am 19 . Mai kam in München das erste der vom dramatischen
Preisgericht zur Aufführung bezeichnetcn Stücke , „Die Sabinerinnen "

,auf die Bühne . Alle Schauspieler leisteten ihr Bestes . Das Stück ,

besonders die ersten Akte , machte auf das Publikum tiefen Eindruck .Das Stück enthält seltene und große Schönheiten . Ob es den Preiserhält , läßt sich wohl erst nach wiederholter Aufführung und nach Ver¬
gleichung mit dem erlesenen Konkurrenzstücke , » Die Wittwe des AgiS " ,ermessen . Ueber den Verfasser , der jedenfalls ein echter Dichter ist, hatman nur Vermuthungen .

— Frankfurt , 25 . Mai . ( Fr . I .) In der letzten Komiteefitzungwurde das Programm für die Versammlung süddeutscherForst -
wirthe in unserer Stadt definitiv scstgestellt und wird in den nächstenTagen veröffentlicht werden . Wir entnehmen demselben folgende Haupt¬punkte : Die Versammlung beginnt ihre Sitzungen ( die nur 2 Tagedauern ) am 3. Juni im Kaisersaale . Nach dem Schluffe der Berathun¬gen am 4. findet in dem Harmoniesaale , der zu diesem Zwecke im waid -männischen Geschmacke von Hrn . Zooplastiker Leven dekorirt werdenwird , das Festessen statt . Am 5. Juni beginnen die Exkursionen . Dieerste wird in den hiesigen Stadtwald gehen und am Schluffe derselbenam Forsthause ein Fest staitfinden . Der Festplatz wird mit bengalischemFeuer ( weiß und roth ) beleuchtet werden . Zwei Mufikchöre werden spie -len und die Gäste mit kalter Küche, Wein , und Bier rc. auf Kosten derStadt traktirt . Am 6. wird dann von Homburg aus nach dem Feldbergeaufgebrochen , woselbst der Landgraf von Homburg eine Festlichkeit untereinem eigens dazu erbauten Zelte veranstalten wird ; die Fahrt nach demBerge geschieht auf Leiterwägen , welche der Hr . Landgraf der Versamm¬lung zur Disposition stellt . Am 7. Juni wird zum Schluffe eine Ex¬kursion nach Aschaffenburg stattfinden . Die Eisenbahn - Fahrt dahin istfür die Mitglieder der Versammlung frei , und die bayrische Regierungwird auch die Kosten für Bewirthung der Versammlung auf den Exkur¬sionen in die Forste des Spessarts übernehmen .

— Gotha , 25 . Mai . ( Fr . I .) Der in neuerer Zeit öfters ge¬nannte Verlagsduchhändler Hugo Scheube , der Begründer des
„ Feierabend " , ist von der Leipziger Messe hieher nicht zurückgekehrt undsoll sich nach England geflüchtet haben . Es liegt eine bedeutende Heber »
schuldung vor : die Passiva sollen gegen 100,000 Thaler betragen .Der „ Feierabend " erscheint für jetzt auf Kosten der Gläubiger , und führtNamens derselben Buchhändler Thienemann hier das Geschäft . Beidem ausbrcchenden Fallissement find Schriftsteller und Buchdrucker nichtunbedeutend betheiligt .

— Berlin . Es will Jemand einen aushängenden Vermie -
thungszettel in einer Straße der Königsstadt gesehen haben , der
nach der Kopie also lautet : „ Eine Stube und Kammer an eine unver¬
heirat he te , solide Familie zu vermiethcn . " Diese Familienbezeich¬
nung ist unfern Poffendichtern zur weitern Benützung zu empfehlen .

Marktpreise .
s - Karlsruhe , 28 . Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 26 . Mat

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 64V , Malter Haber zu 5 fl. 18 kr.Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 ( per Maller zu 150
Pfund ) 13 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 110 fl. 45 kr. ; Mehl in dreiSorten 8 fl. 45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 59,5 l 7 Pfd . Mehl .Eingeführt wurden vsm 20 . bis 26 . Mai . . 117,592 Pfd . Mehl .

177,109 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 144,249 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 32,860 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 30 . Mai . Vierte Gastvorstellung des k. k. öster¬reichischen Hof-Opernsängers Hrn. Beck. Mit allgemeinaufgehobenem Abonnement: Das Nachtlager in Gra¬nada ; romantischeOper in 2 Aufzügen , nach Friedrich Kind'sgleichnamigem Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik vonKonradin Kreuzer. „Ein Jäger " : Hr. Beck.s» L.563 . Waghäusel . Freunden

cZM und Bekannten mit der Bitte um stille
M Theilnahme zur Nachricht , daß am
W 24 . d. Mts . mein Sohn Adolph zu

Mannheim , elf Jahre alt , in Folge
Unterleibsentzündung sanft ver¬

schieden ist.
C. F. Burbach ,Verwalter der Zuckerfabrik zu Waghäusel .

L .54I . Bad Sulzbach im Renchthalr .

Baderöfftrullg .
Unterzeichnete bringt hiermit zur Kenntniß , daß sie

Ihre Badanstalt seit dem 1 . Mai eröffnet hat .Die ausgezeichnete Wirkung der Mineralquelleist im In - und Ausland », und die große Aednlichkeit
derselben mit der des berühmten Schlangenbades aller -
wärtS schon längst bekannt .

Auch können nach Belieben Douchebäder abgegebenwerden .
Indem ich daS geehrte Publikum zu zahlreichem Be¬

suche ergebenst einlade , wird prompte und billige Be -
dienung zugesichert . , ,Bad Sulzbach im Rencht - ale . den 20 . Mai 1858 .Josef Börflgs Wwe .,

Badeigenthümerin.

Bad Freyersbach.
L .410 . Seit dem 20 . d. M . ist meine Badanstalt

wieder eröffnet .
Indem ich solche auch in diesem Jahre unter Zu¬

sicherung billiger und reeller Bedienung bestens em¬
pfehle , erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen ,daß in neuester Zeit der Schwefelwasserstoffgchalt mei¬ner Schwefelquelle und die früher von Herrn W .Zunghann « analyfirte Salzquelle von Herrn vr .A . Schneydrr , Privatdozent der Chemie an derUniversität Freiburg , einer sorgfältigen quantitativenAnalyse unterworfen wurde , und ergab sich dabei fol¬gendes Resultat:

„ 10,000 Theile Wasser der Schwefelquelle enthal¬
ten 0,0112 Gewichtstheile ( — 0,735 Bolumtheile )
„ SchwefclwaffcrstoffgaS , und das aus der Quelle auf¬
reizende , aus Kohlensäure , Stickstoff und Schwefel -
„ wafferstoff bestehende Gas enthält in 10,100 Raum -
„theilen 0,075 Raumtheile Schwefelwasserstoff ( das
„ Langenbrücker Schwefelwaffer enthält nach Wan -
„ deSleben 's Analyse in 10,000 Theile » 0,068 und
„ das Wieslocher 0,042 Schwefelwasserstoff ) , die Salz¬
quelle liefert stündlich 12,052 bad . Maas GaS , aus
„ 98,027 «/g Kohlensäure und 1,973 »/« Stickstoff be¬
redend , u . 37,6 bad . Maas Wasser von 9 . 9 .» 1
„ Celsius u . 1,00274 spezifischem Gewicht bei 15 " Cels .
„ ( Wasser von 15° I ) , >0,000 Theile dieses Salz -
Gaffers enthalten nach vr . Schneyder doppclt -
„kohlensauren Kalk : 14,4922 ; doppelt -kohlensaure
„ Bittererde : 3,8284 ; doppelt -kohlensauresEisenoxydul :
„0,0638 ; doppelt -kohlensaures Natron : 2,0608 ; Koch-
„salz : 0,4851 ; kristallisirtes Glaubersalz ; 16,4608 ;
„ schwcfelsaureS Kali : 0,5068 ; Thonerde : 0,0070 ; Kie-
„ sclsäure : 2,6400 ; organischeBcstandtheile,Quellsäure
„ rc. — 0,0245 ; Spuren von Lithioa und Amoniak ;
„ferner Gase : freie Kohlensäure 22,4602 , Stickstoff

0,0129 ( oder an Volumtheilen : 11420,6 Kohlen¬
säure u . 10,3 Stickstoff in 10,000 Volumen ) , Sum -
„ me aller Bestandtheile — 63 .4106 ( 48,690 Grane
„ im Pfund ) . Schwefclsaures Kali , organische Sub¬
ranzen , Lithion , Amoniak und Stickgas wurden bei
„der frühen , Analyse übersehen , hingegen Spuren von
„ Gyps angegeben , welche nicht vorhanden find ."Bad Freyersbach , im Mai 1858 .

Börfig, Badinhaber.
L .528 . Karlsruhe .

Großherzoglicher Hoflieferant,
empfiehlt die ersten- neuenMatjes -Häringe.-— ächt Münchener Bock , —— ächt engl. Ale - und Porter -Bier in

V? und Bouteillen. —

K.309 . Mannheim .

Für Auswanderer!
Brave und arbeitsfähige Bauernfamilien , sowie ledige Personen können durch Unter¬zeichnete Agentur

erhalten. Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage
Mannheim . Die Hauptaaentur

Michael Wirsching
und deren Bezirksagenturen.

P - st-PamxsschiMtt
zwischen

t NIttl N l 'VVVOI'K.
Die amerikanischen Post -Dampfschiffe der „Vanderbilt-Linie" sollen an den nach¬stehend angegebenen Abfahrtstagen von nach mit derPost, Passagieren und Gütern abgehen :

. Capt . 6 . v . Imillim , am 11 . Juni ,IssORlL Capt . L . Ir. liMepilllgli , am 9 . Juli .HLlLli, . Capt . 6 . v . Im <jlW , am 6 . August .issORl 'L , Capt . L . l" lilMepilliKk , am 3 . Sept .WeitereAuskunftertheilen sämmtliche hiesige Herren Schiffserpedientenund Schiffsmäkler, sowieIlt Ziir . HKüppvl «Sb
Correspondenten der „Vanderbilt-Linie."Bremen , Mai 1858.,
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L .5Ü1 . Karlsruhe .

Dienfterledigung .
Für den Amtsbezirk St . Blasien soll ein Amts¬

und Amtsgerichts - Assistenzarzt ohne Staatsdiener -
eigenschaft mit einem Gehalte von 180 si . nebst l20si .
Aversum für Pferdfourage ernannt werden . Bewer¬
bungen um diese Stelle sind binnen 4 Wochen bei
der großh . Sanitätskommission einzureichen .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1858 .
Justizministerium ,

v . Stengel .
Bi ngner .

L .550 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Gefangenwärterstellen bei dem Stadtamts¬
gerichte Karlsruhe und dem Amtsgerichte Heidelberg
find wieder zu besetzen , und Bewerbungen um die¬
selben binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten
Ministerium einzureichen . Es können sich jedoch nur
Solche melden , welche bereits einen Dienst gleicher
Art versehen oder in die Erspektantcnliste für derartige
Civildienste eingetragen find .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1856 .
Justizministerium ,

v . Stengel .
Bingner .

L .566 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Regulirung der Postcurse im See -
kreise und einem Theil des Oberrhein¬
kreises betr .

Zufolge höherer Ermächtigung werden mit dem
1 . Juni l . I . folgende neue Postcurse eingerichtet :
I . Ein zweiter Eilwagencurs zwischen Frei -

bnrg nnd Donaueschingen .
Abganges Freiburg um 7 Uhr Abends

im Anschluß an die Eisenbahnrüge VII u . XII a .
Ankunft in Donaueschingen um 3 - ' Uhr Morgens

im Anschluß an den Eilwagen nach Schaff -
Hausen und den Kinzigthal - Omnibus .

Abgang aus Donaueschingen um 4 ' " Uhr Mgs .
nach Ankunft des Kinzigthal - Omnibus .

> Ankunft in Freiburg um 12 Uhr Mittags
im Anschluß an die Eisenbahnzüge VIII u . V d .

II . Ein direkter Eilwagencurs zwischen Con¬
stanz und Waldshut .

Abgang aus Constanz um 5 Uhr Abends ,
Ankunft in WaldShut „ 4 >° „ Morgens ,
Abgang aus do . „ 9 „ Abends .
Ankunft in Constanz „ 8 ^ „ Morgens

im Anschluß an die Schnellzüge VI u . VII in
Waldshut .

Der bisherige Eilwagencurs zwischen Möskirch -
Stockach und Schaffhausen wird vom gleichen Tage
an eingestellt und dagegen zum Anschluß an den unter
ll erwähnten Eilwagencurs zwischen Constanz und
Waldshut neu eingerichtet :
III . Ein PostomnibuöcurS zwischen Möskirch

und Stockach ,
mit Abgang aus Möskirch um 11 Uhr Vormitt .,

„ Ankunft in Stockach „ 1 ' " „ Nachmitt . ,
„ Abgang aus do. „ 5 „ Morgens ,
„ Ankunft in Möskirch „ 8 „ do .

sowie
IV. Ein Influenz - Eilwagencurs zwischen

Stockach und Singen über Steißlingen ,
Abgang aus Stockach um 6 Uhr Abends ,
Ankunft in Singen „ 8 ' ° „ do.
Abgang aus Singen „ 5 ' " „ Morgens ,
Ankunft in Stockach „ 7 ' ° „ do.

Außerdem wird gleichzeitig der Anschluß
V . Des Constanzer Jnfluenz -Eilwagencurses
auf den Freiburg - Stockacher Eilwagen von Aach nach
Engen verlegt und dieser Curs über Singen geleitet .

Abgang aus Constanz um 11 Uhr Vormitt . ,
Ankunft in Engen „ 4 b° „ Abends ,
Abgang aus do . „ 1 " „ früh .
Ankunft in Constanz „ 6 ^ „ Morgens .

Ferner wird auch vom 1. Juni an und für die Dauer
des Sommercurses wieder
VI. Ein zweiterEilwageucnrszwischenWalds -

hut und Schasfhansen .
mit Abgang aus Waldshut um 4 " UhrNachmitt .

im Anschluß an .den Courierzug V d ,
„ Ankunft in Schaffhausen um 9 ^ Uhr Abends ,
„ Abgang aus do . „ l 1 „ V .Mitt . ,
„ Ankunft in Waldshut „ 4 " „ N . Milt .,

im Anschlüsse an den Zug XIV
ins Leben treten .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1858 .
Direktion der großh . Vcrkchrsanstalten .

Zimmer .
Keim .

2 - 570 . Karlsruhe . Ein mit
den nöthigen Vorkcnntniffen ver¬

sehener , gesitteter junger Mann kann sogleich in einer
Kolonial - und Delikatessenhandlung in die Lehre treten .
Wo ? sagt unter Nr . L . 570 . die Expedition dieses Bl .

L . 145 . Mainz .

Anzeige .
Das Brauhaus zum Weiten in

Mainz ist unter günstigen Bedingungen ent¬
weder zu verkaufen oder zu verpachten . Das
Nähere zu erfahren bei Wittwe M o r i tz da¬
selbst.

L .513 . Horheim , Amts Bonndvrf .
Haus - und Liegenschafts¬

verkauf .
Am 5. Juni d. I ., Abends 7 Uhr , läßt Valentin

Würth von da auf dem Rathhause wegen Wegzugs
freiwillig öffentlich versteigern :

Ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wohnhaus
undOekonomicgebäude mit wohleingerichtetcr Schmiede
mit 2 Feuerwerken , an der Straße von Thiengen nach
Stühlingen mitten im Dorfe gelegen , mit ausge¬
dehnter Kundschaft . Ferner 4 Morgen gutes Feld .
Die Kaufbedingungen werden vor der Steigerung be¬
kannt gemacht . Das Ganze kann täglich eingefehen
werden .

L .436 . E ch z ell bei Frankfurt a . M .

Lan- wirthschaMche Ma¬
schinen un - Eeräthe .

Den Herren Landwirthen beehrt , sich Unterzeich¬
neter sein wohlaffortirtes Lager in landwirthschaft -
lichen Maschinen und Gerüchen jeder Art in empfehlende
Erinnerung zu bringen und macht besonders aufmerk¬
sam auf

Schrotmühlen , brauchbar für jede Fruchtgattung,
sehr einfach und solid , mit großer Leistungs -
fähigkcit , durch eine Person ohne Anstrengung
bedient , ganz von Eisen , für nur 7 Thlr .

Dieselbe mit Schwungrad für 11 Thlr.
Dickwurzreibemaschinen , beste Konstruktion ,

durch eine Person leicht bedient , sehr fördernd
und dauerhaft , verstellbar , in drei Größen für
4V - , 3 >/r und 6 V2 Thlr .

Waschmaschine , für alle Haushaltungen , na¬
mentlich für Hütel -Befitzcr überaus wichtig und
empfehlenswerth,da auf keine andereWcise
die Wäsche so leicht , billig , vollständig
rein und ohne Nachtbeil für dicWäsche
zu bewerkstelligen ist, zu 20 Thlr .

Echzell bei Frankfurt a . M ., im Mai 1858 .

_ C . F . Schwarz .
2 . 140 . Mannheim .

Rührer Steinkohlen
in I . Qualität , Schmiedcgrieß , schwerster vorzüg¬
lichster Waare , empfehle zu billigem Preise und
franko hiesiger Eisenbahn - Waggons gelegt .

C . I . Stubenrauch Wwe .
am Neckar .

Hammel - Verkauf .
Die Freiherr ! , von Tessin ' sche

Gutsverwaltung in Hochdorf , württ .
OberamlS Vaihingen , hat 30 Stück auSgemästete
Hämmel zu verkaufen . L .466 .

L .546 . Es wird ein Gut von
60 — 120 Morg . zu kaufen gesucht .

Genaue Beschreibung der Lage rc. und Angabe res
Preises wolle frankirt gesendet werden an die Expedi¬
tion dieses Blattes unter Chiffre I . ll .

Fackler'sche Brauerei
in

Simonswald .
Familienverhältmsse bestimmen mich,

meine seit Jahren rühmlichst bekannte
Brauerei zu verkaufen , oder an einen
ganz soliden Mann zu verpachten .

Einrichtungen sind sehr vorteil¬
haft , es kann den ganzen Sommer ge¬
braut werden , und sind bedeutende
Holz - und Malzvorräthe vorhanden ,
so daß das Geschäft ohne Unterbre¬
chung fortbetrieben werden kann .

Bedingungen werden besonders vor -
theilhaft gestellt ; Kaufschilling könnte
bereits ganz stehen bleiben , und Ter¬
mine nach Belieben gestellt werden .

Fr . I . Fackler ,
Brauereiinhaber .

2 .489 . Brühl bei
Schwetzingen .

Mühlever¬
kauf .

Der Unterzeichnete ist
gesonnen , Fammcnvervaumffe wegen seine Mahlmühle
auf Eigcnthum zu verkaufen . Dieselbe liegt an der
Leimbach , 3/ . Stunde von Schwetzingen , an dem Dorfe
Brühl , und hat jederzeit hinlängliche Wasserkraft . Die
Mühle befindet sich mit dem zweistöckigen Wohnge¬
bäude unter einem Dach , hat vier Mahl - und einen
Schälgang , in ganz gutem Stand , neuester Kon -
struklion .

Das Ganze bildet einen geschloffenen Hof mit ge¬
räumiger Scheuer , Pferde - , Rindvieh - und Schwein -
stallung , Brunnen u . s. w . Dabei befinden sich und
werben mitvcrkaust zwei Gärten , ungefähr 1 Morgen
enthaltend .

Liebhaber werden eingeladen , sich an den Eigenthü -
mer zu wenden .

Brühl , den 25 . Mai 1858 .
Johann Schrank .

2 .395 . Eßlingen . ( Ediktalladung .) Nach¬
dem bei dem ehegerichtlichen Senate des k. württem -
bergischen Gerichtshofs für den Neckarkreis zu Eßlin¬
gen Anna Buob , geb . Kehrer , von Hcimshetm ,
gegen ihren Ehemann , den vorm . Landjäger Jakob
Buob von da , wegen böslicher Verlaffung um Er¬
kennung des Ehescheidungsprozeffes gebeten , und man
derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch den 15 . Seplbr . d. I .
percmtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärti¬
ges offenes Edikt nicht nur gedachter Jakob Buob ,
sondern es werben auch dessen Verwandte und Freun¬
de, welche ihn im Rechte zu vertreten gesonnen sein
sollten , peremtorisch vorgcladen , an gedachtem Tage ,
wobei dreißig Tage für den ersten , dreißig Tage f« c
den zweiten , und dreißig Tage für den dritten Termin
hiemit anberaumt werden , vor genannter Gcrichts -
stelle zu Eßlingen Vormittags 9 Uhr zu erscheinen , die
Klage der Ehegattin anzuhören , darauf die Einreden in
rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich eines ehe-
genchtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , indem , der
Beklagte erscheine an gedachtem Termin , oder erscheine
nicht, auf des Gegentheils weiteres Anrufen in dieser
Eheschewungssache ergehen wird , was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des k.
Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 19. Mai 1858 .
Pfaff .

Gmelin .

2 . 484 . Nr . 3064 . Baden . ( Aufforderung . )
Kutscher Johann Ruh von hier hat von Johanna ,
geb . Brenz , und ihrem Ehemann Karl Schier -
schwitz gekauft :

Ungefähr 6 Steckhaufen Reben imFrohndgraben ,
Gemarkung Baden , einerseits Ludwig Reich ,
anderseits Fidel Mundi , oben mehrere Anstößer ,
unten Georg Seifried .

Da der Gemeinderath die Gewährung dieser Liegen¬
schaft wegen Mangels des Eintrags eines Erwerbs¬
titels versagt hat , so werden auf Antrag des Käufers
alle Diejenigen , welche daran — in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte — dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder
fibeikommiffarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche

binnen 4 Wochen
anher anzumelden , widrigenfalls für die Aufgeforder¬
ten , aber nicht Erschienenen im Verhältnis zu dem
neuen Erwerber oder Unterpfandsgläubiger di^ lehen¬
rechtlichen oder fideikommiffarischen Ansprüche oder
dinglichen Rechte , Dienstbarkeits - oder Erbdienstbar¬
keitsansprüche u . s. w . verloren gehen .

Baden , den 23 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Frech .
2 .494 . Nr . 8195 . Mannheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
In Sachen

Johannes Seitz , Mathias Seitz ,
Maria Barbara Sritz , Peter Trei¬
ber , Peter Seitz , Susanns Elisa¬
beths Seitz , Philipp Britsch und
dessen Ehefrau Anna Barbara H off¬
mann , Valentin Klumb und seiner
Ehefrau Katharina Barbara H örner ,
als Rechtsnachfolgerin des Georg Ja¬
kob Hörner , Georg Philipp Seitz
und dessen Ehefrau Susanns Klumb ,
sämmtlich von Seckenheim , und der
Susanns Weigenand Wittwe , geb .
Gundt , in Heidelberg ,

gegen
allenfallsige , bis jetzt unbekannte Be -
theiligtc ,

Geltendmachung der unten naher
bczeichneten Ansprüche betr .
Beschluß .

Nachdem in Folge unseres Ausschreibens vom 29 .
Januar 1858 , Nr . 1652 , die dort näher bczeichneten ,
uneingetragenen dinglichen .Rechte , lchenrechtlichen oder
fideikommiffarischen Ansprüche auf die Antheile der Klä¬
ger an der zum Seckenheimcr Hofe und Erdbestands¬
gut gehörigen , im Herzogenried auf hiesiger Gemar¬
kung gelegenen Brobwiese von keinem Betheiligten
geltend gemacht worden find , werden alle diejeni¬
gen Personen , welche solche Rechte zu beanspruchen
haben , mit denselben ausgeschlossen .

V . R . W .
Mannheim , den 19 . Mai 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Huffschmid .

2 .549 . Nr . 723l . Karlsruhe . ( Oeffent -
liche Aufforderung . ) Heinrich Friedrich Zcu -
ner von hier hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Hinterlassenschaft der Julie Zeuner , ged .
Fontaine , von hier , gebeten . Wir werden diesem
Gesuche entsprechen , wenn nicht binnen 4 Wo¬
chen Einsprache dagegen erhoben wird .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1858 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . Vincenti .
2 .439 . D .Nr . 5849 . Karlsruhe . ( Erbvor -

ladung .) Zur Erbschaft der verstorbenen Wittwe
des Zollgardisten Franz Grosmann , Jakobine , ge-
borne Mauk dahier , ist gesetzlich der einzige Sohn des
Franz Grosmann , hiesiger Bürger Mar Gros¬
mann , berufen .

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, so wird der¬
selbe hiermit aufgcfordert , sich

binnen 3 Monaten
zur Erbschaft zu melden , widrigenfalls dieselbe ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt würde , denen sie zukäme ,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisvrat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

2 .453 . Nr . 3002 . Oberkirch . ( Erdvorla¬
dung .) Johann Georg Reichert von Mösbach ist
zur Erbschaft auf Ableben seiner Mutter Viktoria
Reichert berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht
an denselben die öffentliche Aufforderung , seine An¬
sprüche an die Verlassenschaft dieser seiner Mutter per¬
sönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten

binnend re i Monaten
bei Unterzeichneter Behörde geltend zu machen , widri¬
genfalls nach Umfluß dieser Frist die Erbschaft Denen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorgc -
ladenc zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr gelebt hätte .

Oberkirch , den 22 . Mai >858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Kiefer , D .- V .
2 .468 . Nr . 3337 . Oberwasser . ( Erbvor -

ladung .) Zum Nachlaß der ledig verstorbenen Re¬
gina Knab von Oberwasser ist deren Onkel Landolin
Trapp von da als gesetzlicher Erbe berufen . Der¬
selbe hat sich schon vor längerer Zeit nach Nordamerika
begeben , und -ist sein dermaliger Aufenthalt gänzlich
unbekannt . Er oder seine Rechtsnachfolger werden
deßhalb hiermit aufgcfordert , sich zur Wahrung ihres
Interesse entweder selbst oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten

binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Thcilungsbehörde um so ge¬
wisser zu melden , als sonst der Nachlaß der Verstorbe¬
nen ganz ohne Rücksicht auf ihn den übrigen Erben
zufiele .

Bühl , den 22 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Rheinboldt .
2 . 354 . Nr . 1453 . Haslach . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen den Bäckermeister Vinzenz
Neumeicr von Haslach ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsvrrfahren auf

Dienstag den 15 . Juni 1858 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei - Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per -
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
GlaubigeraUsschuffcS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Haslach , den l9 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bodemüllcr .
0 .865 . Nr . 4471 . Wolfach . ( Erkenntniß )

Michael Schwendemann von Welschensteinach ,
welcher der diesseitigen Verfügung vom 5. März d. I .,
Nr . 2311 , bis jetzt nicht nachgekommen ist, wird des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt ,
in die gesetzliche Strafe und in die Kosten des Ver¬
fahrens verfällt .

Wolfach , den 7. Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .
v. Krafft - Ebing .

vüt . L . Kaspar .
2 .237 . Nr . 438l . Schwetzingen . ( Auffor -

derung .) Die Barbara Knopf von Malsch bei
Wiesloch ist beschuldigt , durch Vorgeben , sich als
Dienstmagd zu verdingen , sich

von Katharina Hartmann dahier 1 fl.,
von Wilhelmina Dürr dahier 24 kr . ,
von Theresia Mayer dahier24 kr. ,
von Walpurga Ritter dahier 30 kr .
von Elisabeths Riege l von Oftersheim 18 kr. , und
von Johann Kägc vom Rohrhof 1 fl .

als Haftgeld zugeeignet zu haben .
Dieselbe wird aufgefordert , sich über dieses Ver¬

gehen binnen 14 Tagen dahier zu verantwor¬
ten , widrigenfalls »ach Lage der Akten das Urtheil ge¬
geben würde .

Schwetzingen , den 18 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Staiger .
E . Pitsch , A. j .

2 .488 . Nr . 7842 . Lahr . ( Mundtodterklä -
rung .) Da Hippolyt Dreyspring von Lahr , der¬
zeit in Amerika sich aufhaltend , trotz der geschehenen
Befferungsversuche seinen verschwenderischen Lebens¬
wandel fortsetzt , wird gegen denselben , unter Ausspruch
eines weitern Bcfferungsversuchs , fürsorglich nach
L.R . S . 497 mit dem am 6. August d. I . erfolgenden
Eintritt seiner Volljährigkeit die Mundtodtmachung
ersten Grads ausgesprochen , in deren Folge er die
im L. R .S . 513 bczeichneten Rechtshandlungen nur
unter Beiwirkung eines von hier aus zu ernennenden
Beistands vornehmen kann .

Lahr , den 23 . Mai 1858 .
Großh . bad . Oberamt .
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